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Amtliche vek«nrirtmach«ngerr.

U. Regierung des Neckarkreises.
Bekanntmachung,

betr. Flostsperre auf der Enz.
Auf Antrag des Fabrikanten Kaltschmid

in Oberriexingen ist zum Zweck der Ausführung
von Wasserbauarbeiten auf Grund von § 29 der
Min.-Versg. betr. die Ordnung der Langholzflößerei
auf der Enz vom 20. April 1883 (Reg.-Bl. S . 47),
für die Zeit vom 1. bis 31. Augustd. I . Floßsperre
auf der Enz verfügt worden.

Ludwigsburg,  16. Juli 1909.
Ki l b el.

Vermißt
wird der 12 Jahre alte Friedrich Rentschler, Sohn
des Holzhauers Friedrich Rentschler in Agenbach,
welcher letztmals am Sonntag, 18. ds. MtS., nach¬
mittags 3 Uhr im Wald in der Nähe von Agenbach
gesehen wurde; bekleidet war er mit einem grau
karierten Anzug, einer Plüschkappe und Schnürschuhen;
er ist schlanker, magerer Statur und hat kurz ge¬
schnittene blonde Haare.

Um Fahndung wird ersucht.
Calw,  19. Juli 1909.

K. Oberamt.
Voelter.

Bekarmtmachnug.
Wegen Straßenbaus ist die Straße von

Teinach bis Oberkollwangen bei der Widmater'schen
Sägmühle für schwere Fuhrwerke vom 22. Juli
ab nicht mehr befahrbar.

Calw,  20 . Juli 1909.
K. Oberamt.
Voelter.

Dienstag, den 20. Juli 1909.

Bekanntrnachnug.
An die Ortsbehörden für die Arbeiter-

Versicherung.
Zum Zwecke der Beschaffung von Grundlagen

für die Zuteilung der Formulare zu:
Prokolle

über Heilverfahrens -Anträge:
für Mitglieder der Krankenkassen u. Kranken¬

pflegen ersich ernngen,
für Versicherte, die weder einer Krankenkasse

noch einer Krankenpflegeversicherung an¬
gehören,

über Jnvalidcnrenten -Anträge,
„ Altersrenten -Anträge;

Aerztliche Gutachten
zu Heilverfahrens -Anträgen:

für Lungentuberkulose,
„ alle anderen Krankheiten,

zu Jnvalidenrenten -Anträgen;
Beitragserstattungen;
Protokolle bei Stellung von Anträgen auf Rück¬

erstattung zu Unrecht bezahlter Beiträge;
Quittungskarten : Formular ^ (gelb) ,

„ „ 8 (grau) ;
Verzeichnisse über die ausgestellten Quittungskarten:

Titelbogen ^ 1,
Einlagebogen,
Litelbogen 8 l>,
Einlagebogen;

Aufrechnungsbescheinigungen;
Mtersrentenquittungen:

laufende Muster 4.,
einmalige „ „ S. ;

Jnvalidenrentenquittungen:
laufende Muster 1. 4„
einmalige „ „ 5. ;

Krankenrentenquittungen : .
laufende Muster K. 4.,
einmalige „ „ 5. ;

Beitragserstattungsquittungen : Muster 8 . 2. ;
Urkunden über den Bezug von Beitragsmarken gegen

Bezahlung:
für die Ortsbehörden,
„ „ Krankenkassen;

Postkarten zur Erbittung von Quittungskarten bei der
Kartenregistratur anläßlich eines Rentenantrags

BezugSpr . i . d. Stadt ' qjährl .m. Triigerl . Mk. 1.2S. Postbezugspr.
f. d. Orts - u . Nachbarortsverk . ' üährl . Mk, l .so, im Fernverkehr
Mk. l .so . Bestellg. in Württ . so Pfg .. in Bayern u . Reich 42 Pfg.

für das Jahr 1910
erhalten die Ortsbehörden den Auftrag, ihren Bedarf
an den fraglichen Formularen tunlichst genau zu
erheben und spätestens bis 10. Augustd. I . hieher
anzuzeigen

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf
der Formulare nach Stück (nicht Bogen) anzugeben
und daß bei der Formularienbestellung auf die noch
vorhandenen Bestände Rücksicht zu nehmen und nur
diejenige Anzahl Formulare zu bestellen ist, welche
im Laufe des Jahres 1910 voraussichtlich aufge¬
braucht wird.

/^ . Calw,  19 Juli 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesueiügkette«.
Calw.  Ein Bericht über die Feier des

40jährigen Dienstjubiläums  desHrn . Schult¬
heißen Scholl in Unterreichenbach erscheint in
nächster Nummer.

Leonberg  19 . Juli . In Hopfen  wird '
zur Zeit im Hinteren Amt gehandelt, es werden
8—20 ^ (!) bezahlt. Der Ertrag von 1909
dürfte gleich Null sein; so schätzt ein Besitzer
eines Hopfenstückes von 700 Stöcken seinen Höchst¬
ertrag auf zehn Pfund ! Ueber die Hälfte der
im Bezirke noch 1908 mit Hopfen angebauten
Fläche dürfte herausgehauen sein und zweifellos
werden noch größere Flächen ausgerottet werden.

Stuttgart  19 . Juli . Der König  hat
ein Handschreiben an den Fürsten Bülow ge¬
richtet, worin der König als deutscher Bundes¬
fürst dem Fürsten den wärmsten und aufrichtigsten
Dank aussprach für das, was der Fürst in einer
an Erfolg reichen glänzenden Laufbahn als erster
Beamter des Reichs zur Wohlfahrt des deutschen
Vaterlandes und seiner Glieder gewirkt hat,
und nicht minder für die der Regierung des

Das Haus gegenüber
Kriminal-Roman von E. Kent.

1. Kapitel.
Die Geschichte, die ich erzählen will, trug sich erst vor einigen

Jahren zu — nämlich im Sommer 1902. Man erinnert sich vielleicht
noch, daß die Hitze damals geradezu fürchterlich war. Selbst alte New-
Aorker, die durch so manchen heißen Sommer abgehärtet waren, konnten
es nicht mehr aushalten, und wer es nur irgend vermochte, der entfloh
dem Gluthauch der Großstadt. An jenem Augusttage, an welchem meine
Geschichte beginnt, war die Temperatur sogar nach unerträglicher gewesen
als für gewöhnlich, und auch die hereinbrechende Nacht verschaffte der
leidenden Menschheit keine merkliche Erleichterung. Ich speiste mit meinem
Freunde Burton — einem jungen Arzt, wie ich selber einer war —, und
wir bummelten hierauf den Abend in der Stadt herum, um womöglich
ein kühles Plätzchen zu entdecken.

Durch unser vergebliches Suchen völlig erschöpft, beschloß ich endlich,
nach Hause zu gehen, in der Hoffnung, daß meine tiefe Müdigkeit mir
doch vielleicht etwas Schlaf verschaffen würde; aber ein einziger Blick in
mein zum Ersticken heißes, kleines Schlafzimmer nahm mir allen Mut.
Ich zog daher einen Diwan vor das offene Fenster meines Wohnzimmers
und machte mit aller Resignation, deren ich fähig war, mir mein Lager
für die Nacht zurecht. Ich fand jedoch bald, daß das Licht und der Lärm
der Straße mich nicht zum Schlafen kommen ließen; ich verzichtete deshalb
darauf und beschloß, mein Glück mal auf dem flachen Dache zu versuchen.
Meine wollene Decke und meine Pfeife mit mir nehmend, schlich ich mich
leise die Treppe hinauf. Es war eine schöne Sternennacht, und nachdem
ich meine Decke vor einem Schornstein ausgebreitet hatte, der mir als
Rückenlehne dienen konnte, zündete ich mir meine Pfeife an und dachte

so bei mir selber, daß schließlich auch eine heiße Sommernacht noch nicht
das schlimmste auf Erden sei.

Auf der anderen Seite der Straße ragte der Riesenbau des Hotels
„Rosemere" empor, und ich bemerkte zu meiner Ueberraschung, daß trotz
der späten Stunde noch verschiedene Fenster hell erleuchtet waren. Das
Rosemerehotel ist kein Haus für Durchreisende, sondern vermietet nur
ganze Wohnungen, und jetzt in der toten Saison waren wohl die Inhaber
derselben fast alle fern von New-Aork. Von zwei Fenstern mir gerade
gegenüber und in gleicher Höhe mit meinem Beobachtungsposten fiel ein
schwacher Lichtschein durch die geschloffenen Läden; ich dachte bei mir selber,
welchen Grund wohl die Leute haben könnten, das bißchen atembare Luft
das in dieser Nacht überhaupt zu haben war, freiwillig auszuschließen.
Meine Nachbarn müßten wohl, so dachte ich, ganz ungewöhnlich mißtrauisch
sein, denn der einzige Platz, von dem aus man sie hätte beobachten können,
war eben das Dach meines Hauses; und daß sich hier oben jemand befände,
war doch im höchsten Grade unwahrscheinlich.

Das andere Licht, das ich noch bemerkte, strahlte hell und ungehindert
durch die offenen Fenster des Zimmers, das genau über jenem anderen,
aber zwei Stockwerke höher lag. Ich befand mich zu tief unten, um in
dieses Zimmer hineinsehen zu können, doch bemerkte ich an den Fenstern
kostbare seidene Vorhänge und konnte die oberen Leisten mehrerer schwer
vergoldeter Bilderrahmen sowie einige Zimmergewächse und Palmen erkennen.

Während ich nun ziemlich gedankenlos zu diesen oberen Fenstern
emporsah, wurde plötzlich durch die heftige Bewegung einer der Gardinen
meine Aufmerksamkeit erregt. Sie wurde von irgend einer Person, die
wahrscheinlich auf dem Fußboden lag — denn man sah sie nicht— zu¬
sammengedreht und dann plötzlich vor das Fenster gerissen. Etwas Dunkles
das ich für einen Menschenkopf hielt, bewegte sich zwischen den Zimmer¬
palmen auf und ab, von denen eine mit hörbarem Krach umfiel. Im
selben Augenblick hörte ich eine weibliche Stimme einen gellenden Schrei



708

Königs betätigte bundesfreundliche Gesinnung.
— Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker drückte
in einem Schreiben an den Fürsten das tiefste
Bedauern des württ . Staatsministeriums über
das Ausscheiden des Fürsten aus seinen Aemtern
und den wärmsten Dank für sein bundesfreund¬
liches Entgegenkommen bei der Behandlung der
besonderen württembergischen Interessen aus.

Stuttgart  19 . Juli . Einen gemein - '
schaftlichen Ausflug an den Bodensee werden
beide Kammern  am kommenden Donnerstag,
den 22 . Juli , machen, unter Benützung eines
von der Generaldirektion zur Verfügung gestellten
Sonderzugs . Die Abfahrt von Stuttgart erfolgt
um ' /r8 Uhr , die Ankunft in Friedrichshafen
um 11 Uhr . An die Besichtigung des Schloß¬
gartens , die etwa um V- I2 Uhr stattfindet , schließt
sich um 1 Uhr ein gemeinschaftliches Mittagessen
an , worauf eine Rundfahrt auf dem See ange¬
treten wird . Gegen 7 Uhr abends findet die
Rückfahrt von Friedrichshafen , die Ankunft in
Stuttgart gegen V- 11 Uhr statt.

Stuttgart  19 . Juli . Heute vormittag
gegen '/«IO Uhr wurde in dem Abort des Bahn¬
hofs ein Mann vorgefunden , der sich die Puls¬
ader durchschnitten hatte.  Er gab noch
schwache Lebenszeichen von sich und wurde mittels
Sanitätswagen ins Hospital übergeführt . Eine
große Menschenmenge sammelte sich am Tat¬
orte an.

Cannstatt  19 . Juli . In den letzten
Tagen haben sich einige schlecht beleumundete
Burschen dahin verabredet , einen Kassenbeamten
hier , der sich allein auf seinem Bureau befindet,
niederzuschlagen , zu knebeln und die Kasse zu
berauben . Das Verbrechen sollte am Freitag
ausgeführt werden ; die Fahndungspolizei hatte
jedoch noch rechtzeitig von dem Plane Kenntnis
erhalten und sich an geeigneten Plätzen postiert,
um die Burschen in Empfang zu nehmen . Tat¬
sächlich sind diese, der Haupträdelsführer mit
einem großen Hammer ausgerüstet , auch gekommen,
um das Verbrechen auszuführen . Nur dadurch,
daß in dem Hause lebhafter Verkehr ist, konnten
sie ihren Plan nicht zur Ausführung bringen.
Ihre Absicht, das gleiche Verbrechen an einem
anderen Platze zu verüben , wo es ihnen besser
gelingen würde , wurde dadurch verhindert , daß
der Haupträdelsführer von der hiesigen Polizei
festgenommen und unschädlich gemacht wurde.
Es ist ein verwegener Bursche , der schon längere
Zeit nichts arbeitet und sich von gestohlenen
Feldfrüchten durchgebracht hat.

Herrenberg  19 . Juli . In Nebringen
wurde am Samstag abend das 7jähr . Söhnchen
des Bauern Johannes Egeler  unweit des Dorfs
von einem sehr rasch fahrenden Automobil

überfahren . Das Kind erlitt starke Quetsch¬
ungen an den Füßen und schwere Kopfwunden.
Sein Leben ist nicht gefährdet . Der Automobil¬
führer hielt einige Augenblicke an , verweigerte
aber dem Vater des verunglückten Kindes , der
nebenan Futter holte , die Angabe des Namens.

Backnang 19 . Juli . Am Samstag nachm,
wurde ein Mann verhaftet,  der durch ver¬
dächtiges Benehmen auf dem Bahnhof auffiel,
und bei seiner Verhaftung zwei Schüsse  auf
den Schutzmann abgab , ohne zu treffen . Man
fand bei ihm 18 scharfe Patronen . Der Mann
scheint geistesgestört zu sein ; er gibt an , Knödler
zu heißen und sei in der Dammstraße in Heil¬
bronn wohnhaft.

Ellwangen 17 . Juli . (Strafkammer .)
Die 16 Jahre alten Fürsorgezöglinge Rudolf
Ehrenfried von Stuttgart und Karl Dittus von
Calw gingen in der Frühe des 21 . Mai in der
Rettungsanstalt Schönbühl durch, da E . durch den
Inspektor Stockschläge erhalten und D . solche zu
erwarten hatte . Auf Markung Weiler bei Schorn¬
dorf brachen sie in ein Weinberghaus ein , fanden
aber nichts als ein kleines Beil , das sie Mit¬
nahmen . Gegen 10 Uhr sahen sie auf einem
Baumgut bei Weiler eine alte Frau , die sie
vergeblich um Brot baten . E . wollte sich nun
mit Gewalt in den Besitz des Brotes setzen,
schwang einen Prügel und versetzte der Frau
einen wuchtigen Hieb aus den Hinterkopf . Die
alte Frau richtete sich empor und rief laut um
Hilfe , dann sank sie bewußtlos nieder . Die
beiden Burschen erschraken, liefen in den nahen
Wald und kamen in der Nähe von Schorndorf
an ein Heuhaus , dort legten sie sich nieder.
Nachdem sie noch in einem Hühnerhause 13 Eier
gestohlen , Hahn und Henne aber erschlagen hatten,
ging es nach Schorndorf hinein , wo D . bettelte
und Brot und Wurst mit E . teilte . Beide
kehrten nun in das Heuhaus zurück, um dort
zu übernachten . Dort beschlossen beide , nach
Schorndorf zurückzugehen und sich dem Landjäger
selbst zu stellen . Vorher schien es ihnen noch
einen guten Spaß , wenn sie das Heuhaus in
Flammen aufgehen ließen , was ihnen aber nicht
gelang . Beide junge Burschen sind wegen Dieb¬
stahls schon mehrfach vorbestraft , D . auch wegen
vollendeter Brandstiftung . Das Gericht erkannte
bei E . auf 1 Jahr 10 Monate Gefängnis , bei
D . auf 2 Jahre Gefängnis . Bei beiden wurde
je 1 Monat und 15 Tage an Untersuchungshaft
angerechnet.

Pforzheim  19 . Juli . In letzter Zeit
wurden häufig aus Walzblei gestanzte Metall¬
stücke, die die Größe und Stärke eines Zehn¬
pfennigstückes haben , in Automaten geworfen.

des Entsetzens ausstoßen . Aufgeregt sprang ich auf — aber es war nichts
mehr zu hören oder zu sehen.

Erst nach ein paar Minuten fiel die Gardine wieder in ihren ge¬
wöhnlichen Faltenwurf zurück, und ich sah ganz deutlich einen Mann sich
schnell vom Fenster weg bewegen . Dieser Mann trug auf seiner Schulter
die Gestalt eines blonden Weibes . Bald darauf erlosch das Licht in
diesem Zimmer , während fast unmittelbar hinterher die Fenster des darüber
gelegenen Raumes hell wurden.

Die Vorgänge , deren Augen - und Ohrenzeuge ich soeben geworden
war , würden mich nicht überrascht haben , hätten sie sich in einer gewöhnlichen
Mietwohnung meiner Straße abgespielt . Daß sie aber in einem vornehmen
Hause , gleich dem Rosemerehotel , wo nur Angehörige der vornehmsten
und reichsten Kreise wohnten , Vorkommen konnte , das war wirklich höchst
auffallend . Wer mochte das Paar sein ? Und was kann da vorgefallen
sein ? Vielleicht war der Mann betrunken nach Hause gekommen, hatte
die Frau geschlagen und war durch ihren Aufschrei teilweise ernüchtert
worden . Oder war etwa die Frau hysterisch? Vielleicht gar geisteskrank?
Ich erinnerte mich, gehört zu haben , daß die Wohnungen im Rosemere¬
hotel sogenannte „ Zweidecker " seien . Das will besagen : jede Wohnung
erstreckt sich durch zwei Stockwerke , die durch eine nur von den betreffenden
Mietern zu benutzende Treppe miteinander verbunden sind — die Wohn¬
zimmer befinden sich im unteren , die Schlafräume im oberen Stockwerk.
Als ich nun Licht in dem Zimmer sah, das aller Wahrscheinlichkeit nach
ein Schlafzimmer war , schloß ich, der Streit — oder was der Lärm sonst
bedeutet haben mochte — sei vorüber , und die geschlagene Frau nebst
ihrem Angreifer — oder vielleicht die Geisteskranke und ihr Wärter —
seien ruhig zu Bett gegangen.

Während sich meine Gedauken noch mit diesen verschiedenen Möglich¬
keiten beschäftigten , hörte ich eine benachbarte Turmuhr zwei schlagen.
Gleichzeitig bemerkte ich jetzt zum ersten Male auch in der vorhin erwähnten
tiefer gelegenen Wohnung Lebenszeichen . An den Vorhängen zeichneten

Ein hiesiger Geschäftsmann fand in seinem Scho¬
koladeautomat nahezu 100 Stück . — Selbstmord
verübte der 1851 in Stuttgart geborene ledige
Taglöhner Konrad Friedrich Hofer,  der sich
seit mehreren Jahren hier aufhielt . Spaziergänger
fanden am Sonntag abend den Hofer erhängt
hinter dem Tiergarten im Walde . Er sollte sich
demnächst wegen Diebstahls vor der Strafkammer
verantworten.

Köln  19 . Juli . Die Ueberführung des
Zeppelin ' schen Luftschiffes  nach Köln soll
nach neueren Bestimmungen anfangs nächster
Woche stattfinden.

Essen  19 . Juli . In Hamborn beging
ein verheirateter Mann in der Wohnung eines
18jährigen Mädchens , das seine Neigung nicht
erwiderte , Selbstmord,  indem er eine Dy¬
namitpatrone  in den Mund nahm und sie
entzündete . Er wurde in Stücke zerrissen.
Mehrere Personen wurden leicht verletzt . — Auf
der abschüssigen Bredeneger Chaussee schlug ein
in rasendem Tempo fahrendes Automobil  mit
7 Insassen um . Sie wurden mehr oder weniger
schwer verletzt.

Berlin  19 . Juli . Zueiner imposanten
Ovation  gestaltete sich gestern die Abfahrt des
Fürsten und der Fürstin Bülow,  diel Uhr
20 Min . erfolgte . Vom Reichskanzler -Palais
aus , die Linden entlang durch das Branden¬
burger Tor bis zum Lehrter Bahnhof bildete
eine nach Tausenden zählende Menge Spalier,
die in endlosen Jubel ausbrach , als der offene
Zweispännerwagen , in dem das Fürstenpaar fuhr,
herannahte . In der Wilhelmsstraße mußte der
Wagen einem Wunsche der Menge Nachkommen
und langsamer fahren . Der Fürst und die
Fürstin dankten freundlich für die dargebrachten
Ovationen . Im Aufträge des Kaisers war Oberst
v. Heineccius am Bahnhofe erschienen , ebenso
der Kommandeur der Garde -Feldartillerie -Brigade,
welcher der Fürstin Bülow einen prachtvollen
Rosenstrauß überbrachte . Als das Fürstenpaar
aus dem Salon trat , unterhielt es sich mit den
Erschienenen , insbesondere Bülow mit Herrn v.
Bethmann -Hollweg . Unter stürmischem Hurrarufen
und Tücherschwenken und dem Absingen des Liedes
„Deutschland , Deutschland über alles " , setzte sich
der Zug in Bewegung . Das Fürstenpaar war
von der Huldigung sehr gerührt und Abschieds¬
tränen konnte man in den Augen der Scheiden¬
den wahrnehmen . In dem Augenblick der Abfahrt
ertönte aus der Menge der Ruf „L wivu Itatia " ,
ein Abschiedsgruß für die am Fenster stehende
Fürstin , die mit den Worten dankte : „ Ich bin
eine Deutsche ."

Berlin  19 . Juli . Die Morgenblätter
enthalten eingehende Schilderungen des gestrigen

sich schwarze Schattengestalten ab, die sich hin und her bewegten , zu riesen¬
hafter Größe anwuchsen , dann wieder kleiner wurden , um endlich ganz
zu verschwinden.

Aber nicht für lange . Bald erschienen sie wieder , und jetzt wurden
auch die Vorhänge hochgezogen. Ich konnte nunmehr ungehindert den
ganzen Raum überblicken , der , wie ich bereits vermutet hatte , wirklich ein
Salon war . Man sah aber , daß er im Sommer nicht benutzt war , denn
die Bilder und Polstermöbel waren mit braunen Leinwandüberzügen bedeckt.
Ein Mann lehnte sich gegen das Fenster an ; nach der Haltung seines
auf die Brust gesenkten Kopfes mußte er entweder körperlich völlig erschöpft
sein oder unter einem tiefen Kummer leiden . Es war zu finster , als daß
ich seine Züge hätte unterscheiden können , doch bemerkte ich, daß er groß,
dunkelhaarig und von jugendlich -kräftigem Körperbau war.

Nachdem er ein Paar Minuten am Fenster gestanden , drehte er sich
um und ging weg . Und nun begannen seine Bewegungen mir höchst
auffällig zu erscheinen . Er kroch auf dem Fußboden herum , verschwand
unter Sofas und rückte zu guter Letzt sogar die schweren Möbel von ihren
Plätzen . Augenscheinlich hatte er etwas verloren ; aber mochte der Gegen¬
stand auch noch so wertvoll sein, so schien doch die zweite Morgenstunde
kaum die passende Zeit zu sein , um in solcher Weise danach zu suchen.

Unterdessen war meine Aufmerksamkeit auch wieder von dem Manne
wieder bedeutend abgelenkt worden , indem ich in einem der Schlafzimmer
des unmittelbar darüber gelegenen und demnach zu derselben Wohnung
gehörenden Stockwerks eine weibliche Person erblickte. Als ich sie zuerst
zu Gesicht bekam, war das Zimmer bereits hell erleuchtet ; sie stand am
Fenster und starrte in die Dunkelheit hinaus . Schließlich hob sie, als
wäre sie von ihrer Aufregung übermannt , mit einer Gebärde der Ver¬
zweiflung ihre Hände empor ; hierauf kniete sie nieder , stützte die Ellbogen
auf das Fensterbrett auf und vergrub ihr Gesicht in den Händen . Ihr
Haar war so dunkel , daß es von ihrem schwarzen Kleide nicht zu unter¬
scheiden war , als sie so gegen das Licht kniete.
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Unglücks auf der Radrennbahn im alten
Botanischen Garten . Danach ereignete sich die
Katastrophe beim Stundenrennen , woran die
Rennfahrer Contenet, Ryser, Stellbrink und Stol
teilnahmen. Das Rennen war bis zum 20. km
ohne Zwischenfall verlaufen , als plötzlich ein
Aufschrei aus tausend Kehlen erfolgte. Ein kurzes
Durcheinander in der Auslaufkurve und dann
fliegen 2— 3 Menschenleiber durch die Luft und
ein schweres Motortandem schmettert mit fürchter¬
licher Wucht in den dichtgedrängten Zuschauerraum.
In dem Bruchteil einer Sekunde steht die Tri¬
büne in Flammen. Schmerzens- und Entsetzens¬
schreie werden laut . Die Unglücksstätte bietet
einen schrecklichen Anblick. Von beherzten Männern
werden mehrere Menschen furchtbar verstümmelt
unter den brennenden Motorrädern hervorgezogen.
Ueberall sieht man zerfetzte blutende Gesichter
und Köpfe mit Brandwunden . Von den Opfern
sind mit Sicherheit 2 Tote erkannt, eine ältere
Frau und ein junges Mädchen. Die Persön¬
lichkeit der ums Leben gekommenen jungen Männer
ist noch nicht zweifelsfrei festgestellt. Etwa 20
Schwerverletzte haben komplizierte Schädelbrüche,
Arm- und Oberschenkelbrüche und Verbrennungen
erlitten . Die Zahl der Leichtverletzten ist über
20. Die Menschenmenge, die nach dem Bekannt¬
werden der Katastrophe nach dem Botanischen
Garten strömte, zählte nach vielen Tausenden.
Der Straßenbahnverkehr mußte in der Potsdamer
Straße längere Zeit vollständig eingestellt werden.

Berlin  19 . Juli . Die furchtbare Kata¬
strophe auf der Radrennbahn im Botanischen
Garten hat ein fün ft es Opfer  gefordert . Von
den 29 Schwerverletzten, die gestern Nacht von
der Unglücksstelle weg nach dem Elisabethen-
Krankenhaus gebracht worden sind, ist die Gast¬
wirtin Frau Anna Krüger  gestorben . So sind
Mutter und Tochter Opfer des Unglücks geworden.
Frau Krüger und ihre Tochter sind von dem
Motor , der über die Barriere fuhr, niedergeworfen
und unter dem Tandem begraben worden. Ueber
ihren Körpern explodierte der Motor . Die Tochter,
ein I7jühriges Mädchen, wurde durch die Flam¬
men vollständig verbrannt . Die Leiche war derart
verkohlt, daß die Identität lange nicht festgestellt
werden konnte. Die Mutter hatte derart schwere
Brandwunden erlitten, daß sie im Krankenhause
in ein Wattebett gelegt werden mußte. Sie
durchlebte eine schmerzvolle Nacht, bis sie am
Morgen der Tod von ihrem Leiden erlöste. Der
Bräutigam des Fräulein Krüger, Privatbeamter
Sch urig,  liegt schwer verletzt im Krankenhaus.
Ueberaus tragisch ist das Schicksal der Familie
des Tischlers Graßmann . Die Frau wurde von
der Rennbahn als verkohlte Leiche weggetragen,
der Mann wurde als Schwerverletzter nach dem
Krankenhaus gebracht. Sein Zustand hat sich

in der Nacht derart verschlimmert, daß sein Ab¬
leben stündlich erwartet wird. Das Befinden
der übrigen Kranken ist ein verhältnismäßig
gutes. Der Pionier Müller  von der Betriebs¬
abteilung der Eisenbahnbrigade, der sich bei dem
Rettungswerk hervorragend betätigt hat, liegt im
Garnisonslazarett am Tempelhofer Feld. Die
Brandwunde ist zwar ziemlich groß, doch liegt
Gefahr für sein Leben nicht vor. Der Minister
des Innern forderte kurz nach dem Unglück einen
ausführlichen Bericht über die Katastrophe ein,
in dem die genauen polizeilichen Feststellungen,
auch soweit sie Mängel an der Anlage der Renn¬
bahn betreffen, angegeben werden sollen.

Hamburg  19 . Juli . Fürst Bülow
nebst Gemahlin  kamen hier um 5 Uhr 20
an. Zum Empfang am Bahnhof waren u. a.
der Reichstagsabgeordnete Dr . Semler und der
Direktor der Hamburg-Amerika-Linie erschienen.
Das fürstliche Paar begab sich im Automobil
nach dem Park -Hotel in Teufelsbrücke (Klein-
Flottbeck), wo es noch 8 Tage verweilen wird.

Ostrowo  19 . Juli . Eine überraschende
Aufklärung hat das vor einigen Tagen gemeldete
Verschwinden des Obersten und Kommmandeurs
des 155. Infanterie -Regiments in Ostrowo,
Geyer,  gefunden . Der Oberst befindet sich
nämlich im Posener Militär -Arresthaus, wohin
er wegen Sittlichkeitsvergehen, die er an zwei
jungen Mädchen begangen hatte, gebracht wurde.

Innsbruck  19 . Juli . Von der Hockspitze
ist der Innsbrucker Tourist Bachler abgestürzt
und schwer verletzt aufgefunden worden. Weitere
vier Innsbrucker Touristen , die die Tour eben¬
falls unternommen hatten, werden noch vermißt.

Prag  19 . Juli . Auf dem Schießplatz
des Militärlagers Mlada bei Benatek fand vor¬
gestern eine Schießübung der Infanterie und
zweier Eskadronen Dragoner statt. Als eine
Kompagnie Infanterie , die unmittelbar vor den
angekoppeltenPferden , etwa 300, postiert waren,
eine Salve abgab, wurden sämtliche Pferde infolge
der Detonation scheu und rissen sich los . Die
Tiere rasten davon und konnten erst nach Stun¬
den wieder eingefangen werden. 6 mußten wegen
schwerer Verletzungen getötet werden. Von den
Mannschaften wurde niemand ernstlich verletzt.

Nancy  19 . Juli . Der Lenkballon Ville
de Nancy ist nach Vornahme einer in der Nähe
von Menux notwendig gewordenen Ausbesserung
des Motors dort um 3 Uhr nachmittags wieder
aufgestiegen und um 8 Uhr abends in der Luft¬
schiffabteilung des Ausstellungsparkes bei schönstem
Wetter in Anwesenheit einer großen Menschen¬
menge, die ihrer Begeisterung lebhaft Ausdruck
gab, gelandet. Der Ballon wurde von einer

Abteilung Infanterie sofort und ohne Zwischen¬
fall in die für ihn bestimmte Halle übergeführt.

Calais  19. Juli . Der Luftschiffer Latham
unternahm heute morgen 6 Uhr 15 Min.
den Versuch, den Kanal zu überfliegen.
Der Aufstieg erfolgte bei sehr günstigem Wetter.
Der Luftschiffer entschwebte mit seinem Apparat
bald in sehr beträchtlicher Höhe den Blicken der
Zuschauer. Bis 9 Uhr morgens war eine
Meldung über sein Verbleiben nicht eingetroffen.
Kurz darauf traf jedoch ein Schleppdampfer aus
Calais ein mit dem Luftschiffer an Bord . Dieser
war 18 km von der Küste infolge eines Motor¬
defekts abgestürzt. Er selbst war nicht verletzt,
dagegen hatte sein Apparat Beschädigungen er¬
litten . Die anwesende Volksmenge acclamierte
den Luftschiffer in frenetischer Weise. Latham
erklärte, daß er sofort nach Reparierung seines
Apparates feinen Versuch erneuern werde.

Calais  19 . Juli . Der Aviatiker Latham
erklärte einem Berichterstatter, daß er infolge einer
Abnahme der Leistung des Motors gezwungen
gewesen sei, etwa 80 ^2 km von der französischen
Küste entfernt seinen Flug zu unterbrechen und
mittels Gleitfluges auf die Meeresfläche nieder¬
zugehen. Der Aeroplan schwamm auf dem Wasser,
als der Torpedojäger „Hakon" zur Hilfeleistung
herbeieilte und Latham ruhig am Steuer saß. Der
Aeroplan war unversehrt und wurde erst beschädigt,
als man ihn an Bord des Schleppdampfers brachte.

Rom 19. Juli . Zwischen dem Fürsten
Bülow  und dem italienischen Minister des
Auswärtigen Tittoni  wurden aus Anlaß des
Rücktritts des Reichskanzlers Briefe gewechselt,
die in freundschaftlichem und herzlichem Tone
nicht nur ihrer persönlichen Beziehungen, sondern
auch der festen Bande , durch die Deutschland und
Italien , sowie ihre Herrscher mit einander ver¬
kettet sind, gedenken.

Kopenhagen  19 . Juli . Auf See ver¬
schlagen und aufgefischt wurden zwei Saßnitzer
Badegäste,  die Söhne Johann und Christian
des Grafen Conrad Preysing . Sie hatten einen
Ausflug auf Rügen mitgemacht und sich von
dort in einem Ruderboot zu weit in die See
hinausgewagt, sodaß sie nicht mehr zurück konnten.
Heute Nacht wurden die beiden jungen Grafen
auf hoher See von einem Dampfer ausgenommen
und in Kopenhagen gelandet.

Letzte Nachricht.
Calw  20 . Juli , 1 Uhr mittags . Der in

der heutigen Nummer als vermißt  ausgeschrie¬
bene 12 Jahre alte Friedrich Rentschler  von
Agenbach ist heute Vormittag im Walde hinter
einer Holzbeuge, hinter der er sich versteckt hatte,
wohlbehalten aufgefunden worden.

Wie lange sie in dieser Stellung verblieb, weiß ich nicht; doch hatte
der Mann unten schon längst sein Suchen aufgegeben und das Licht ab¬gedreht, bevor sie eine Bewegung machte. Endlich erhob sie sich langsam,
eine große, schwarzgekleidete Gestalt, und verschwand im Hintergründe des
Zimmers. Ich wartete noch eine Zeitlang, in der Hoffnung, sie wieder¬zusehen; da sie jedoch unsichtbar blieb und nichts weiter sich begab, so
beschloß ich, zu meinem Diwan zurückzukehren, denn die herannahende
Morgendämmerung ließ die Hoffnung nicht unberechtigt erscheinen, daß die
Temperatur in den Zimmern unten etwas erträglicher sein werde. Das
letzte aber, was ich sah, bevor ich mich nach unten begab, war jenes ein¬
same Licht, das in dem großen, schwarzen Gebäude schweigend Wache hielt.

2. Kapitel.
Es war mir, als wäre ich gerade eben erst auf meinem Diwan ein-

gefchlafen, da wurde ich durch einen langsam vorbeirumpelnden, schweren
Lastwagen aufgeweckt. Die Sonne stand schon hoch am Himmel; als ich
aber auf meine Uhr sah, fand ich, daß es erst zehn Minuten nach sechs
war. Aergerlich darüber, daß ich so früh geweckt worden war, wollte ich
mich gerade wieder hinlegen, um noch etwas weiterzudruseln; da sahen
meine verschlafenen Augen, wie der Seiteneingang, der zu den Hintertreppen
des Rosemere-Hotels führte, sich langsam öffnete und ein junger Menschauf die Straße trat.

Unzweifelhaft hätte ich auf den Burschen gar nicht geachtet, wenn
ich nicht in der vorhergehenden Nacht mit meinen Augen und Ohren so
viele Vorgänge in dem Hotel wahrgenommen hätte; aber das Haus gegen¬
über war jetzt für mich ein wahres Treibhaus voller Geheimnisse geworden,
und jeder mit ihm in Verbindung stehende Vorgang erregte meine Neugier.
Ich beobachtete daher den jungen Menschen sehr scharf, obwohl er dem
Anschein nach nichts weiter war als ein Krämer- oder Bäckerjunge, der
seine Morgenrunde bei der Kundschaft machte. Als ich ihn mir aber noch
einmal etwas genauer ansah, kam er mir ein bißchen alt vor für einen

Laufjungen; denn diese sind selten älter als achtzehn, während jener junge
Mensch mindestens fünfundzwanzig Jahre zählen mußte. Er war groß,
dunkelhaarig und bartlos; indessen mußte er mindestens seit einem Tage
oder zweien unrasiert sein. Er trug keinen Hemdenkragen und hatte eine
kurze, schwarze Jacke an, worüber eine nicht eben makellose, weiße Schürze
gebunden war. An seinem Arm hing ein geschlossener Deckelkorb, der,
nach seinen Bewegungen zu schließen, leer sein mußte oder jedenfalls nichtviel enthalten konnte.

Zu der folgenden Beobachtung hat mich vielleicht meine Phantasieverleitet— und ich glaube wirklich, sie war tatsächlich schuld daran —,genug: es kam mir vor, als schleiche er sich verstohlen aus dem Hause
und blicke furchtsam die Straße auf und ab und besonders in der Richtung
nach meinem Fenster. Als er meinem Blick begegnete, schien er zurück¬zufahren. Wie dem nun auch immer sei — soviel ist jedenfalls gewiß:
er zog sich seinen verbeulten Hut tiefer ins Gesicht, steckte beide Hände
in die Taschen und ging mit geheuchelter oder wirklicher Sorglosigkeit
schnellen Schrittes stadtabwärts.

Ich fand jetzt den Platz am Fenster zu geräuschvoll und suchte daher
die Stille und Dunkelheit meines Schlafzimmers auf, wo ich sofort in
einen so schweren Schlaf verfiel, daß es eine geraume Zeit dauerte, bis
mir zum Bewußtsein kam, die Alarmglocke, die ich mehere Male in meinen
Träumen gehört, sei in Wirklichkeit die Klingel zu meinem Wartezimmer.
Schnell ein paar Kleidungsstücke mir überwerfend, eilte ich an die Tür,um zu öffnen.

Draußen stand ein Neger, dessen Gesichtsfarbe buchstäblich grau vor
Entsetzen war. Seine großen Augen rollten aufgeregt in ihren Höhlen hin
und her, und es dauerte mehrere Minuten, bis ich die Meldung aus ihm
herausbringen konnte: es sei irgendein Mensch getötet worden, und man
bedürfe sofort meiner Anwesenheit.

(Fortsetzung folgt.)
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Oberkollwangen.

Bekanntmachung.
Das Beerensammeln in den hiesigen

Gemeinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Ein 14jährigesMS- chen
sucht Stelle in einem kleinen Haushalt.
Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

bei

Deffert-
Frühstücks-
Limburger-

u. Schweizer-

tv8 . Ning , untere Lederstraße,
Lebensmittel u. Delikatessen.

Flühkartoftill
hat zu verkaufen

Siebmacher Beißer.

TillMllii. .
Nächsten Sonntag , den 25 . Jnli , nachmittags von 2 Uhr an,

Gmgii-RkilhntWs pleistklilell
für Turner , Zöglinge und Turnschüler, mit nachfolgenden Uebungen
der Damenrtege auf dem Brühl. Sammlung der Wetturner um
l ' /s Uhr bei der Turnhalle.

Nach dem Turnen gesellige Vereinigung beim

WM' Konzert der Stadtmnfik
im Badischen Hof. Eintritt für Mitglieder frei.

Oer Turnrat.

8pai- u. Vorsedvssdsuck
siQ§str. SsnosssuLeL. mit undWeLrälllrtör ZLkdxüiclit

^Vir nktunsll tortvütirtzuä — anost von XiebtmitZUeäerL —

8par- unk voposiisngollior,
sorvie anost Larsintaxsn in

LvvI »irui »K RkikÄ » « L OLvolcOouto
ZeZen »nxsinssstzlls VerrmsanZ , ferner

KVKVI » LÄLÄLAULIKA LU 4 °/o.
2nr ^ .ntbervastrunx von ^VsrtxexsnstLnäen unter eigenem Ver-

8ok1n88 äes Nieters überlassen rvir in unserem absolut teuer - uaä
älebessiostersn , ea . 80 2tr . sokrveren

8iaiilpanrör-8eiiranlr
Zedranstkaester (Fakes) an ^ säerwann ZeZevNK . 5.— Niete xro ^ akr.
vis Lestimmunxen dierüber steden rur VerkuxunZ . öesioktixunz
Zerns Zestattst.

8xar- u. Vorsestussbank.
6 . 81 küll, 7rivot«arsnsabnk, OälVs

empfiehlt:

poröse simOrulheuej TricotMterkleider
aus echt ägyptischer Maco-Bammvolle und la . reiner Wolle,

ferner die so sehr beliebten

Kerril-Heiudkil mit sartlige»Eillsatzeil
in den feinsten Dessins, sowie sämtliche andere aus bekannt bestem

Material hergestellten Qualitäten . «

Die Lreumnaterialienhauäluug
von

Mkelm vingler.6M .7«>.r«,es.
empfiehlt zum Einlegen für den Winterbedarf sämtliche Sorten

Kohlen, Koks unS Briketts.
Durch eigene Zufuhr bin ich in der Lage, Bestellungen prompt und

billig auszuführen. D. O.

stinke lmdmzclkiisk,
!fett, gelbschnittig und haltbar^
^2—°/«reif, versendet in Kisten
von 40- 60- 80 Pfd. das Pfd.

zu 34
>Emmentaler.
8̂0^ .das Pfd . franko geg.Nachn.

OeMs, Kaser,
Kirchheim-Teck.

Johannisbeeren
zur Weinbereitung verkauft

Kunllvnl.

Johannisbeeren
rote und weiße, frisch gepflückt,
sehr süß, gut verpackt, hat ab¬
zugeben ä 15 P. Ztr . ab hier
C. E. Schmidt . Beerenkultur,
Lausten a. Neckar.

Für ein löjähriges Mädchen wird
eine geeignete

Me gesicht.
Gefl. Anträge vermittelt die Red. ds. Bl.

Gesucht werden
2 tüchtige im Fanghchfthrllmk

bewanderte Fahrkaechte
bei 28 Mark Wochenlohn.
Gg . Gengenbach SSHne,

Sägewerk, Dillweißenstein.
Dr . Arnolds Verisophan,

hervorragend*und unübertroffen gegen
Gicht, Rheumatismus, Podagra usw.
Denkbar beste äußerliche Anwendung,
ohne jede schädliche Nebenwirkung. Aerzt-
lich vielseitig anerkanntu. bei den schwie¬
rigsten Fällen bewährt. Vorbeugend bei
frühzeitiger Veranlagung. ' i Tube 3

Tube2 gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme.
0r . Lrnolck, kruoksal , tV39(Baden).

klvedlvu
vSsssnäsrwätroottzllv 8edvxxsLÜevkt«>LroPl».

Llersw», 8 »At»u»seliILxs, »1t«

okksus k'üsss
üvivsotiLäsv. Lsjvxssvkvürs , Läsrdsiv », dH»»

»llv Vuväsv sioä okt ssdr d»rto»o1clx;

wer bisher vergeblich koktt«
U»d»Ut ru vsräsv , w»ods nood sioo» V»r»»»d

mit ävr dssLsv» dsvLdrlo»

ki « o - 8 ^ i- ve
kr»i von 6ikt v. LLorv. Voss Ll»rL1.15 ». - LK.

vanksodrsidsn  xskvn tLeliod «I».
Kar sodr in OrixiasIpLeLanxvsi88-xrüa-r»1

a . k^rwL Lokvbsri L̂ Oo., VLindöd1»-öro»ä»o.
Il'ülsedun^sn vSvi»s wLv rarvok.

Ksptnslkm )« 15, Walrat 20, L»aro»-
1»tt . Vtzusl. Lvrx., Lawakorptl., ksrabrtt». j« 5,

Lixstd 35, lÄrr̂ sar. 0,5.

Zlhäier Teilt
ein zartes, reines Kestcht, rosiges, jngend-
frischeS Anssehe» , weiße, sawmetweiche
Kant ist der Wunsch aller Damen.

MeS dies erzeugt die allein echte
Äeckeapferd-Wkuillilch-Seise

v. Bergma »» L Co., Radebenl
ä St . 50 Pf. bei.- K. Aeitzer; Mkhek«
M », ;A. Aekdweg»Fr.Oesterlen'S Nächst.
Aeinr. Hentner; in LieSenzell: Apotheker
Wohl.

Zur Mostberettung
empfehle ich:

ls. WLb7°:°>,
sowie den vorzüglichen Heilbronner

— 1 Liter kommt auf 5—6 Pfg . —
den ich selbst erprobt habe und aufs
beste empfehlen kann.

DuriL SevvrKti.

unter Chiffre. . . beordert die

Auuoncen -Expedition
Rudolf Masse

JnHundertenvonAnnoncen
liest man läglicii diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Au -,eine»,
wie Gesuchen uuo An¬
geboten aller Art derA„-
noncen-Expedltion Rudols
Masse bedient. Den Jnie-
rrnlen erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie fachmännische Be¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stallung der Aunonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion lein-
laufende Offerte» werden
dem Inserenten uncrüffnet
zugestellt), sowie eine Er¬
sparnis an Koste», Zeit

und Arbeit.

i<önig88tkS88S dlo. 33

7
Immer und immer wieder braucht
man bei Schuppe« , Kaaransfalk»

KaMSpstgteit das natürlichste,
billigste, überall eingeführte Kaar-
wasser
Meudrlstelllkl

' Brenuessel-Spiritus
L Fl . 75 Pfg., 1.50 und 3.— M . allein

ächt mit „ Meudekftetner Kircherk".
MpinaSeifeLM .0.50,Alpina-Milch L1.50.
Brenneffel-Haaröl M. 0.50, Pomade 1.—.
Alpenblumensommersprossen-Crsme M. 2.

Nachahmungen sind schleunigst
- zurückzuweisen! -

A« Apotheke« , Drogerie« u. A «rfSm.
A« E«kw Hl««« ««d Akt« Apotheke.

Oie

liefert
fgkkltl ' en

l̂ ecstnungen
Lviefbogen
Louvents

Oescligflsstgr ' fen

ete. ete.
in gediegener klusfübruttg

?u biüigett Kreisen.

Einige Nummern des Wochenblattes Nr. 120
vom 27. Mai werden zurückzukaufen gesucht von der Exped. ds. Bl.

Lelefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schenB«chdr«ckeret. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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